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Um dem Winter zu entkommen: 
Auf der Suche nach Geraniaceae in Südafrika 

In search of Geraniaceae in South Africa, 
to escape the winter

Erica Häderli

Zusammenfassung
Immer wieder zieht es die Autorin und ihren Mann in den europäischen Wintern in den warmen Süden. 
Und wenn man begeistert für Storchschnabelgewächse (Geraniaceae) ist, dann geht man doch gleich am 
besten nach Südafrika. Die Ausbeute mehrere Reisen werden in diesem Beitrag vorgestellt.

Um den kalten Temperaturen im Januar 
und Februar in der Schweiz zu entfliehen, 
beschlossen mein Mann Peter und ich im 
Jahr 2001 eine Reise nach Südafrika zu 

unternehmen, um das warme Wetter für einen Urlaub 
zu genießen. Zu dieser Zeit gab es keine Direktflüge 
zum Westkap, so dass wir über Johannesburg nach 
Kapstadt fliegen mussten. Joburg, wie die Einheimi-
schen die Stadt nennen, liegt auf einem Hochplateau 

in 2.000 Metern Höhe, wo es im Sommer regnet, wäh-
rend es am Westkap im Winter regnet. In der Gegend 
um Joburg wird es heiß und feucht, was ich nicht 
mag, ich bevorzuge trockene Hitze, also haben wir 
es ausgelassen und sind sofort weiter nach Kapstadt 
geflogen. Ein paar Jahre später besuchten wir dann 
Joburg, noch bevor Direktflüge von Zürich nach CT, 
wie die Einheimischen Cape Town nennen, verfügbar 
wurden. Die einzigen Pelargonien, die ich damals in 
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Summary
Time and again, the author and her husband are drawn to the warm south during the European winters. And 
if you are enthusiastic about cranesbill plants (Geraniaceae), then the best place to go is South Africa. The 
results of several trips are presented in this article.

Wanting to escape the cold January and 
February temperatures in Switzer-
land, my husband Peter and I (Erica) 
decided in 2001 to take a trip to South 

Africa to enjoy the warm weather for a vacation. At 
that time there were no direct flights to the West-
ern Cape so we had to fly via Johannesburg to Cape 
Town. Joburg, as the locals call the city, lays on top of 
a high plateau 2,000 metres high with summer rain-
fall whereas the Western Cape has winter rain. In the 
Joburg area it gets hot and humid which I don’t like, 
but prefer dry heat, so we skipped it to fly over to Cape 
Town though we did visit Joburg a few years later be-

fore the direct flights started from Zürich to CT, as the 
locals call that city. The only pelargoniums I saw at 
the time in Pretoria were at the Botanical Gardens as 
at the time I was still learning a lot about the species.
We are not city slickers, we live in a small rural village 
between Winterthur and Wil in Switzerland where 
five minutes away I can buy almost everything I need 
in the neighbouring town. Coming into CT we always 
grab a car at the airport, leave the city to stay outside 
the big area for a day or two of relaxation after the long 
11-and-a-half-hour flight before taking our trips day 
by day. The first and last time we saw the city of Cape 
Town was in 2016. It is a multi-cultic city as I call it, 
which would be very interesting for a lot of people, but 
I love the surrounding area a lot better being a nature 
loving person. 

Our first stop after grabbing the car used to be 
Franschhoek, a 40-minute drive north east of Cape 
Town where we’d relax before our long trips through 
the Western Cape. It is a cute touristic town with a 
large French influence. We are not people who like to 
lay around, so relaxation for us is a four-to-five-hour 
hike to stretch the legs up in the Mt Rochelle Nature 
Reserve. This is a beautiful area where many fynbos 
and pelargoniums grow, getting their moisture from 
fog. I have found for instance Pelargonium pinnatum, 
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Joburg und Pretoria gesehen habe, waren im Botani-
schen Garten. Ich lernte damals noch viel über diese 
Pflanzen.

Wir sind keine Stadtmenschen, leben in einem 
kleinen, ländlichen Dorf zwischen Winterthur und 
Wil in der Schweiz, wo ich fünf Minuten entfernt in 
der Nachbarstadt fast alles kaufen kann. Wenn wir 
nach CT kommen, schnappen wir uns immer ein 
Auto am Flughafen, verlassen die Stadt, um nach dem 
langen 11,5-stündigen Flug einen oder zwei Tage au-
ßerhalb des Großraums zu entspannen, bevor wir Tag 
für Tag unsere Ausflüge machen. Das erste und letz-
te Mal sahen wir das Zentrum von Kapstadt im Jahr 
2016. Es ist eine Multi-Kulti-Stadt, wie ich sie nenne, 
was für viele Leute sehr interessant wäre, aber ich lie-
be die Umgebung viel mehr, da ich ein naturverbun-
dener Mensch bin. 

Unser erster Halt, nachdem wir das Auto geholt 
hatten, war Franschhoek, eine 40-minütige Fahrt in 
die nordöstlich von Kapstadt gelegene Stadt, um uns 
vor unseren langen Fahrten durch das Westkap zu 
entspannen, ein nettes touristisches Städtchen mit 
großem französischem Einfluss. Wir sind keine Leute, 
die gerne faulenzen, also ist Entspannung für uns eine 
vier- bis fünfstündige Wanderung, um die Beine im 
Mt. Rochelle Nature Reserve zu vertreten. Ein wun-
derschönes Gebiet mit Fynbos, in dem viele Pelargo-
nien wachsen, die ihre Feuchtigkeit aus dem Nebel be-
ziehen. Ich habe zum Beispiel Pelargonium pinnatum, 
P. ovale ssp. hyalinum (2), P. tabulare (3), P. cucullatum 
ssp. strigifolium und eine, die ich noch nicht identifi-
zieren konnte, gefunden.

Der nächste Halt ist die Cederberg Oasis, wo wir in 
einem alten Farmhaus übernachten, anstatt zu zelten 
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P. ovale ssp. hyalinum (2), P. tabulare (3), P. cucullatum 
ssp. strigifolium plus one I have not been able to 
identify yet.

The next stop is the Cederberg Oasis where we 
stay in the old farmhouse instead of the tents (I have 
done enough camping when the children were young). 
Driving up the back way off the R355 over Skittery and 
Katbakkies Pass shortly before the turnoff I spotted a 
sandy area right off the road where Monsonia crassi-

caule (4) was growing in abundance. Turning off the 
R355 to drive over the two passes my husband Peter 
and I stop so he can unload his beloved mountain bike 
and pedal over the two passes on the way to the Oasis 
approximately 70 kilometres away. This gives me time 
to make a few stops to look around to see if I find 
anything new that I may have missed on other trips. 
During the summer months a lot of the pelargoniums 
and monsonias are dormant which makes them hard 
to find and this means one must know what one is 
looking at.

Pelargonium magentum (5) blooms in spring and is 
dormant during summer, so naturally I see in Janu-
ary only dormant bushes. This pelargonium belongs 
to the section Cortusina which only grows in semi-
desert – the desert areas of the Western and Northern 
Capes and Namibia. These areas only get winter rain 
or water from an occasional thunderstorm or mois-
ture from fog off the coast which can roll inland over 
100 km. The Cortusina family will take temperatures 
below zero at night but must also withstand the heat 
in summer where it can go up to over 45 °C, so no 
wonder they go to sleep in summer. I just love the 
beautiful colour of P. magentum when it blooms, it 
makes a great splash of colour.

Pelargonium alternans (6) is also found in the area 
and it belongs to the succulent pelargonium section 
Otidia, growing under the same conditions as the 
Cortusina family. There are two different types; first P. 
alternans ssp. alternans which is common in the West-
ern Cape. The other is P. alternans ssp. parviinflores-
cens which only grows in one area, East of Clanwil-
liam. P. alternans usually loves to grow in the shelter 
of rocks although I have seen them grow out of solid 
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(ich habe genug gezeltet, als die Kinder klein waren). 
Als wir von der R355 über den Skittery- und Katbak-
kies-Pass fuhren, entdeckte ich kurz vor der Abzwei-
gung eine sandige Fläche direkt an der Straße, auf der 
Monsonia crassicaule (4) in Hülle und Fülle wuchs. Als 
wir von der R355 abbiegen, um über die beiden Pässe 
zu fahren, halten mein Mann Peter und ich an, da-
mit er sein geliebtes Mountainbike abladen und damit 
über die beiden Pässe zur etwa 70 km entfernten Oase 
radeln kann. Das gibt mir Zeit, ein paar Stopps ein-
zulegen, um zu sehen, ob ich etwas Neues entdecke, 
das ich bei anderen Fahrten vielleicht verpasst habe. 
In den Sommermonaten ruhen viele Pelargonien und 
Monsonien, was es schwierig macht, sie zu finden, Das 
bedeutet, dass man wissen muss, wonach man sucht.

Pelargonium magentum (5) blüht im Frühjahr und 
ruht im Sommer, so dass ich im Januar natürlich nur 
ruhende Sträucher sehe. Diese Pelargonie gehört zur 
Sektion Cortusina, die nur in den Halbwüsten- und 
Wüstengebieten des West- und Nordkaps und Nami-
bias wächst. Diese Gebiete erhalten nur im Winter Re-
gen oder Wasser durch gelegentliche Gewitterschauer 
oder Feuchtigkeit durch Nebel vor der Küste, der über 
100 km ins Landesinnere ziehen kann. Die Cortusina-
Sektion erträgt nachts Temperaturen unter null, muss 
aber auch die Hitze im Sommer ertragen, wo es bis zu 
45 °C heiß werden kann – kein Wunder also, dass sie 
im Sommer schlafen geht. Ich liebe die schöne Far-
be von P. magentum, wenn sie blüht, sie ist ein toller 
Farbtupfer.

Pelargonium alternans (6) ist ebenfalls in dem 
Gebiet anzutreffen. Sie gehört zur Sektion der suk-
kulenten Pelargonien (Otidia) und wächst unter den 
gleichen Bedingungen wie die Familie der Cortusina. 
Es gibt zwei verschiedene Unterarten; zum einen P. 
alternans ssp. alternans, die im Westkap verbreitet ist. 
Die andere ist P. alternans ssp. parviinflorescens, die 
nur in einem Gebiet, östlich von Clanwilliam wächst. 
P. alternans wächst am liebsten im Schutz von Felsen, 
obwohl ich auch schon gesehen habe, dass sie aus fes-
tem Gestein herauswächst. Ich finde es erstaunlich, 
dass ein kleiner Samen, der in einer schmalen Fels-
spalte landet, wachsen kann und die Wurzeln ihren 
Weg nach unten finden und den Felsen immer weiter 
aufspalten. Sie treibt im Frühjahr aus und blüht bis 
in die Sommermonate hinein, wo sie oft schon ihre 
Blätter verloren hat.

In der Cederberg Oasis angekommen, beschützt, 
ausgeladen, das Fahrrad vom Staub befreit und die 
Kette geölt, kann es ein paar Tage ruhen, damit wir 
wandern können. Die Western und Northern Capes 
leiden seit Jahren unter einer schrecklichen Dürre. 
Wenn wir also in der Hitze wandern, müssen wir bei 
diesen heißen Temperaturen genügend Wasser mit-
nehmen und uns fragen, wie die Pflanzen in dieser 
Dürre ohne einen Tropfen überleben konnten. Das 
Gebiet um die Oase hat die geringsten Niederschlä-
ge des gesamten Cederbergs, so dass es im Sommer 
drei bis vier Kilometer weit ein Gewitter geben kann, 
aber um die Oase herum keinen einzigen Tropfen. 
Kein Wunder, dass viele Pelargonien wie die breit-
blättrige Pelargonium coronopifolium in den letzten 
Jahren so sehr gelitten haben. Jedes Jahr sah ich nach 
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rock. I find it amazing that one small seed landing in 
a narrow crevice can grow and roots find their way 
downwards splitting the rock open wider and wider. It 
sprouts in spring and blooms in the summer months 
by which time it has often already lost its leaves.

Arriving at the Cederberg Oasis, proteaed, un-
loaded, the bike freed from all the dust and its chain 
oiled it can rest for a few days so we can hike. The 
Western and Northern Capes have been going through 
a terrible drought for years so when we hike in the 
heat we need to take enough water in those hot tem-
peratures and we  wonder how the plants have sur-
vived without a drop through this drought. The area 
around the Oasis has the lowest rainfall in the whole 
Cederberg, so there can be a thunderstorm in sum-
mer three to four km way but around the Oasis not 
a drop. No wonder a lot of the pelargoniums like the 
broad leaf Pelargonium coronopifolium have suffered 
so much over the last few years. Every year I went to 
check on the plants in the area and they looked worse 
and worse. Last year I saw a lot were almost or already 
dead as they grow right in the path up the hill with 
no shelter from other plants which Pelargoniums love. 
These plants are exposed to wind and the hot summer 
sun but this year what a difference. I could not believe 
it when I saw them. Rain had arrived there during the 
winter which those poor plants just loved and had 
perked up. Can you imagine how tough these plants 
are growing under such conditions!

Also growing up on Groot Rivier Pass above the 
Oasis, as it does in many places in the Western Cape, 
is Pelargonium carnosum ssp. ferulaceum (7), one of 
the many succulent pelargoniums in the Otidia group. 
The one I took the photo of was pure luck. Like I men-
tioned, Pelargoniums love to grow under other shrubs 
to protect themselves, either from the heat or from an-
imals grazing on them. The one in the photo I would 
have never seen if one flower and seed capsule weren’t 
looking directly at me. Pelargonium and mushroom 
hunting are the same, either one sees them directly or 
one has to look under every bush, tree, rock etc.

One also finds Pelargonium karooicum (derived 
from the word Karoo, an arid area in the Western 
Cape). P. karooicum leaf out in spring, blooming in 
summer. It loves to grow under shrubs for protection 
which means they are hard to see when not in bloom. 
P. karooicum blooms in white, yellow (8) and pink, al-
though I have only seen white ones in the Cederberg.
My main problem on day hikes is the time! I cannot 
just hike but naturally have to look left and right, plus 
explore rocky areas and under bushes. Once in a while 
my husband Peter looks at his watch and says we need 
to get a move on! It has happened that we have arrived 
back at the Oasis after dark but, up until now, we have 
not had a search group come looking for us yet. We 
are well known in the area as experienced hikers, not a 
problem after dark unless it is a new moon: flashlight!
Our next stop is Clanwilliam, 70 km north of the 
Oasis, which Peter naturally bikes while I drive the 
car. After being in the Cederberg so many times over 
the years I know where to stop and check out certain 
areas for pelargoniums. Driving through at the end of 
last January I saw something out of the corner of my 
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den Pflanzen in diesem Gebiet und sie sahen immer 
schlechter aus. Letztes Jahr sah ich, dass viele von ih-
nen schon fast oder ganz abgestorben waren, da sie 
direkt auf dem Weg den Hügel hinaufwachsen, ohne 
Schutz durch andere Pflanzen, was die Pelargonien 
lieben. Diese Pflanzen sind dem Wind und der hei-
ßen Sommersonne ausgesetzt, aber in diesem Jahr 
konnte ich den Unterschied nicht glauben, als ich 
sie sah. Während des Winters hatte es geregnet, was 
diese armen Pflanzen sehr genossen haben. Sie sind 
regelrecht aufgetaut. Können Sie sich vorstellen, wie 
mühsam diese Pflanzen unter solchen Bedingungen 
wachsen?!

Ebenfalls am Groot Rivier Pass oberhalb der Oase 
wächst Pelargonium carnosum ssp. ferulaceum (7), wie 
an vielen Orten im Westkap, eine der vielen sukkulen-
ten Pelargonien der Otidia-Gruppe. Die Pflanze, die 
ich fotografiert habe, war reines Glück. Wie bereits 
erwähnt, wachsen Pelargonien gerne unter anderen 
Sträuchern, um sich vor der Hitze oder vor Tieren zu 
schützen, die sie abweiden. Die auf dem Foto hätte 
ich nie gesehen, wenn mich nicht eine Blüte und eine 
Samenkapsel direkt angeschaut hätten. Pelargonien- 
und Pilzsuche sind dasselbe, entweder man sieht sie 
direkt oder man muss unter jedem Busch, Baum, Fel-
sen usw. suchen.

Man findet auch Pelargonium karooicum (abgelei-
tet von dem Wort Karoo, einem trockenen Gebiet am 
Westkap). P. karooicum treibt im Frühjahr aus und 
blüht im Sommer. Sie wächst gerne unter Sträuchern, 
um sich zu schützen, was bedeutet, dass sie schwer zu 
sehen ist, wenn sie nicht blüht. Sie blüht in Weiß, Gelb 
(8) und Rosa, obwohl ich in den Cederbergen nur wei-
ße Exemplare gesehen habe.

Mein Hauptproblem bei Tageswanderungen ist die 
Zeit! Ich kann nicht einfach nur wandern, sondern 
muss natürlich nach links und rechts schauen und 
auch felsige Stellen und unter Büschen erkunden. Ab 
und zu schaut mein Mann Peter auf seine Uhr und 
sagt, wir müssen uns beeilen! Es ist schon vorgekom-
men, dass wir nach Einbruch der Dunkelheit wieder 
in der Oase angekommen sind, aber bis jetzt hat noch 
kein Suchtrupp nach uns gesucht. Wir sind in der Ge-
gend als erfahrene Wanderer bekannt, was bei Dun-
kelheit kein Problem ist, es sei denn, es ist Neumond: 
Taschenlampe!

Unser nächster Halt ist Clanwilliam, 70 km nörd-
lich der Oase, den Peter natürlich mit dem Rad fährt, 
während ich das Auto fahre. Nachdem ich im Laufe 
der Jahre so oft in den Cederbergen war, weiß ich, wo 
ich anhalten und bestimmte Gebiete nach Pelargoni-
en absuchen muss. Als ich Ende Januar letzten Jahres 
durchfuhr, sah ich etwas aus dem Augenwinkel und 
musste natürlich anhalten und nachsehen, was es war. 
Gleich neben der Straße blühten ein paar weiß blü-
hende P. rapaceum. Diese gehören zur Sektion Hoarea, 
die aus Knollen Blätter und Blüten treiben. Die Blät-
ter verwelken vor der Blüte, so dass man zu diesem 
Zeitpunkt nur die Blüten sieht. Die meisten Hoareas 
blühen im Frühling, wenn wir nicht in Südafrika sind, 
aber ich war sehr überrascht, viele zu finden, die in 
den Sommermonaten blühen.

Etwas weiter die Straße hinunter gibt es eine Flä-
che von etwa 20 Quadratmetern, die ich vor einigen 
Jahren zum ersten Mal gesehen habe. Es gibt so viele 
verschiedene Pelargonien, die auf dieser kleinen Flä-
che wachsen. Eine meiner Favoriten ist Pelargonium 
caespitosum, (Sektion Campylia, 9). Ich liebe die zier-
lichen Blüten und die Farbe dieser Pflanzen. Sie sind 
sehr niedrig wachsend, gerne auf Sandbänken entlang 
des Feldwegs, der von Zeit zu Zeit planiert wird. Ich 
habe noch nie eines ausgraben wollen, aber sie müs-
sen sehr lange Wurzeln haben und sind zähe Pflanzen. 
Als ich letztes Jahr hier vorbeifuhr, schien es, als sei-
en sie alle verschwunden. Ich stieg aus dem Auto aus, 
um nachzusehen, und bemerkte, dass die Straße wohl 
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eye so I naturally had to stop and see what it was. Just 
off the road a few white-blooming P. rapaceum were 
blooming. These belong to the section Hoarea, which 
leaf and flower out of tubers. The leaves will die back 
before it flowers, so one only sees the flowers at this 
point. Most Hoareas bloom in spring when we are not 
in South Africa but we have been so surprised to find 
many that bloom in the summer months.

Farther down the road there is an area of about 
20 square metres which I was surprised to see for the 
first time a few years ago. There are so many different 
pelargoniums growing in this very small area. One 
of my favourites is Pelargonium caespitosum section 
Campylia (9). I love the dainty flowers and colour of 
these plants. They are very low growers, which love 
to grow on sand banks along the dirt road which is 
graded from time to time. I have never dug around 
one, but they must have very long roots, plus they 
are tough plants. When I drove through last year, 
WHERE ARE THEY?; all seemed to be gone. I got 
out of the car to look and noticed the road must have 
been ploughed just recently. Then I saw some were 
just sticking their heads out of the sand and I was 
amazed to see how tough they are, thinking anything 
else would probably die.

The other ones growing in this small area are Pelar-
gonium englerianum, section Pelargonium, which is 
found throughout the Cederberg. Though in this area 
I found one blooming white which is rare, right next 
to normal ones which bloom pink (10). Also, near 
to these two different plants I think I found a new 
natural hybrid between them, but I have to do some 
research on them. Across the road about six metres 
away there is a natural hybrid between P. englerianum 
and P. scabrum which sets seed, so it is a true species. 
A lot of today’s hybrids will not set seed, so must be 
propagated by cuttings. The leaves of P. englerianum 
are roundish compared to the hybrid across the road 
which are jagged. I also found in a field ca. 350 metres 
way P. englerianums with very tiny leaves, which I 
have also noticed in other areas in the Cederberg. The 
tiny leaves must have to do with the soil and nutrients 
the plants receive.

There are so many more pelargoniums growing in 
the Cederberg which I have not found or was there at 
the wrong time of the year. Two others I would like to 
share with you are P. laevigatum ssp. oxyphyllum sec-
tion Glaucophyllum and P. triste (11), section Hoarea. 
P. triste usually blooms in spring although one will 
find odd ones blooming into autumn. They are not 
confined to the Cederberg area but grow throughout 
the Western Cape.

One of the hardest things is to shoot a good photo 
during the summer months with a mobile phone or 
small digital camera. One cannot see what one wants 
to shoot when you cannot see through a black display 
with the sun in your back, maddening! Also, the col-
ours of the flowers can become distorted due to the 
glare of the sun and reflections off rocks. Then trying 
to look at the photos you just shot when there is no 
shade anywhere! I need to find something light and 
foldable to take with me for shade or to kneel on, so I 
do not burn my knees.
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erst kürzlich gepflügt worden war. Dann sah ich, dass 
einige gerade ihre Köpfe aus dem Sand steckten. Ich 
war erstaunt, wie zäh sie sind, und dachte, alles andere 
würde wahrscheinlich absterben.

Die anderen, die in diesem kleinen Gebiet wach-
sen, sind Pelargonium englerianum, Sektion Pelargo-
nium, die überall in den Cederbergen zu finden ist. In 
diesem Gebiet habe ich jedoch eine weiß blühende 
gefunden, was selten ist, direkt neben den normalen, 
rosa blühenden (10). Außerdem habe ich in der Nähe 
dieser beiden Arten eine neue natürliche Hybride zwi-
schen ihnen gefunden, aber ich muss sie noch genau-
er untersuchen. Auf der anderen Straßenseite, etwa 
sechs Meter entfernt, gibt es eine natürliche Hybride 
zwischen P. englerianum und P. scabrum, die Samen 
bildet. Viele der heutigen Hybriden bilden keine Sa-
men aus und müssen daher durch Stecklinge vermehrt 
werden. Die Blätter von P. englerianum sind rundlich 
im Vergleich zu denen der Hybride auf der anderen 
Straßenseite, die gezackt sind. Außerdem fand ich ca. 
350 m entfernt in einem Feld P. englerianum mit sehr 
kleinen Blättern, die ich auch in anderen Gebieten in 
den Cederbergen beobachtet habe. Die winzigen Blät-
ter müssen mit dem Boden und den Nährstoffen zu 
tun haben, die die Pflanzen erhalten.

Es gibt so viele weitere Pelargonien, die in den Ce-
derbergen wachsen, die ich nicht gefunden habe oder 
zur falschen Zeit im Jahr dort war. Zwei andere möch-
te ich mit Ihnen teilen. P. laevigatum ssp. oxyphyllum 
Sektion Glaucophyllum und P. triste (11), Sektion Ho-
area. P. triste blüht in der Regel im Frühjahr, obwohl 
man auch vereinzelt Exemplare finden kann, die bis in 
den Herbst hinein blühen. Sie sind nicht auf das Ce-
derberg-Gebiet beschränkt, sondern wachsen überall 
am Westkap.

Eines der schwierigsten Dinge ist es, in den Som-
mermonaten mit einem Mobiltelefon oder einer klei-
nen Digitalkamera ein gutes Foto zu schießen. Man 
kann nicht sehen, was man fotografieren will, weil 
man durch ein schwarzes Display mit der Sonne im 
Rücken nichts sehen kann - ärgerlich! Außerdem kön-
nen die Farben der Blumen durch die Blendung der 
Sonne und die Spiegelungen auf den Felsen verfälscht 
werden. Sehen Sie sich die Fotos an, die Sie gerade ge-
macht haben, wenn es nirgendwo Schatten gibt! Ich 
muss etwas Leichtes und Faltbares finden, das ich als 
Schattenspender oder zum Knien mitnehmen kann, 
damit ich mir nicht die Knie verbrenne.

Das Gebiet östlich von Clanwilliam in der Ceder-
berg Wilderness Area ist so anders als der Rest des 
Cederbergs. Hier wachsen nicht nur verschiedene Pe-
largonien, auch die Felsformationen sind etwas ganz 
Besonderes, wenn man Fantasie hat.

Auf der Passhöhe gibt es ein Gebiet mit einem rie-
sigen Feld, auf dem im Februar Unmengen von Hoa-
reas blühen. Ich war mit Patrick eineinhalb Monate 
vor dem Brand dort oben, um ihm zu zeigen, wo sie 
wachsen. „Patrick, wir sind eine gute Woche zu früh 
dran, tut mir leid.“ Er fragte mich, warum; Antwort: 

„Weil es im Moment nur Stängel gibt.“ „Ich sehe sie 
nicht“, sagte er; meine Antwort war: „Schau auf dei-
nen rechten Fuß, du wirst gleich auf einen P. triste 
treten!“ Als er nun wusste, wonach er suchen musste, 
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The part of the Cederberg Wilderness Area east of 
Clanwilliam is so different from the rest of the Ceder-
berg. Not only do different Pelargoniums grow in the 
area but also the rock formations are something else if 
you have imagination.

In the summer of 2015, the head ranger of the 
Cederberg, Patrick Lane, lost his life while fighting a 
fire up on Pakhuis Pass and down the other side after 
we had left in late spring. Patrick was a wandering 
barefoot botanist with one heck of plant knowledge 
except on pelargoniums. The two of us did some field 
trips together or sat around discussing what I had 
found to add to his records in the office. He used to 
freak me out walking barefoot on our trips up Pakhuis 
Pass, walking over hot sand and rocks, but I never 
looked at the soles of his feet. 

There is an area on the top of the pass with a huge 
field where masses of Hoareas bloom in February. I 
was up there with Patrick a month and a half before 
a fire to show him where they grow. “Patrick, we are 
a good week too early, sorry.” He asked me why; an-
swer: “Because there are only stalks at the moment.” 

“I don’t see them” he said; my answer was “look down 
at your right foot, you are about to step on a P. triste!” 
As he knew what to look for and watched every step 
he took, we found over 20 plants with flower stalks. 
Then we moved over a few hundred metres so I could 
show him a pelargonium I had no knowledge of but 
had to show him. At that point I had not realised it 
would be our last field trip together as a good friend 
of mine in Clanwilliam gave me the bad news of his 
death a month and a half later. I do believe in destiny: 
we were in Clanwilliam in the spring of 2016 when 
there was a memorial for Patrick. The church was full, 
and a few people noticed me from the ranger crew. 
Rika DuPlessis, at the time Patrick’s second hand, is 
now head ranger of the Cederberg. She saw me and said: 

“Wow, we have a special guest from Switzerland here with 
us today. Erica, please come and say a few words.” I still 
think a lot about Patrick today and miss him.

In 2016 we flew down to South Africa for the first 
time at the end of August for four weeks instead of the 
usual end of January trip, which is the end of winter 
there moving into spring. In the future we would go 
end of September through October, but one learns by 
doing and freezing in the mountains.

I have seen areas after a burn before, so we weren’t 
all that shocked checking out Pakhuis Pass driving up 
that spring of 2016. Just below the cell phone curve 
as Patrick used to call it, where reception was only 
received driving down towards Clanwilliam, over the 
pass there is none, so be prepared when driving the 
pass. In this curve there is a small turnoff where one 
can park, and I guess make your first phone call! Just 
below the road in the shelter of rocks there used to be 
purple blooming, large leaved Pelargonium echinatum 
(section Cortusina) along with P. carnosum (section 
Otidia) though which subspecies I don’t know as there 
were never any leaves on the plants when I first saw 
them. All were gone that spring, not burnt by the fire 
across the road but from the heat of the fire, which 
also did lots of damage. Along the road farther up the 
pass was no better, all burnt. 
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und auf jeden seiner Schritte achtete, fanden wir über 
20 Pflanzen mit Blütenstängeln. Dann gingen wir ein 
paar hundert Meter weiter, damit ich ihm eine Pelar-
gonia zeigen konnte, die ich nicht kannte, die ich ihm 
aber auch zeigen musste. Zu diesem Zeitpunkt war 
mir noch nicht klar, dass es unsere letzte gemeinsame 
Exkursion sein würde, denn ein guter Freund von mir 
in Clanwilliam überbrachte mir anderthalb Monate 
später die schlechte Nachricht von seinem Tod. Ich 
glaube an das Schicksal: Als wir im Frühjahr 2016 in 
Clanwilliam waren, gab es dort eine Gedenkfeier für 
Patrick. Die Kirche war voll, und ein paar Leute aus 
der Ranger-Crew bemerkten mich. Rika DuPlessis, 
damals Patricks zweite Hand, ist jetzt Head Rangerin 
des Cederbergs. Sie sah mich und sagte: "Wow, wir ha-
ben heute einen besonderen Gast aus der Schweiz hier 
bei uns. Erica, bitte komm und sag ein paar Worte." 
Ich denke noch heute viel an Patrick und vermisse ihn.
Im Sommer 2015 verlor der leitende Ranger des Ce-
derbergs, Patrick Lane, sein Leben bei der Bekämp-
fung eines Feuers auf dem Pakhuis-Pass und auf der 
anderen Seite, nachdem wir im späten Frühjahr ab-
gereist waren. Patrick war ein wundervoller Barfuß-
Botaniker mit einem unglaublichen Pflanzenwissen, 

außer über Pelargonien. Wir beide unternahmen ei-
nige Exkursionen zusammen oder saßen herum und 
diskutierten die Pflanzen, die ich gefunden hatte, um 
sie für seine Unterlagen im Büro aufzuzeichnen. Bei 
unseren Ausflügen auf den Pakhuis-Pass, bei denen 
wir über heißen Sand und Felsen liefen, machte er mir 
immer Angst, wenn er barfuß lief, aber ich schaute 
mir nie seine Fußsohlen an. 

2016 sind wir zum ersten Mal Ende August für 
vier Wochen nach Südafrika geflogen und nicht wie 
üblich Ende Januar, was dort das Ende des Winters ist 
und auf den Frühling zugeht. In Zukunft würden wir 
von Ende September bis Oktober fliegen, man lernt ja 
dazu, auch wenn man in den Bergen friert.

Ich habe schon öfter Gebiete nach einem Brand 
gesehen, und so waren wir nicht sonderlich scho-
ckiert, als wir im Frühjahr 2016 den Pakhuis Pass hi-
nauffuhren. Gleich unterhalb der Handy-Kurve, wie 
Patrick sie zu nennen pflegte, wo man nur Empfang 
hatte, wenn man hinunter in Richtung Clanwilliam 
fuhr, gibt es nach dem Pass keinen Empfang, man 
sollte also vorbereitet sein, wenn man den Pass fährt. 
In dieser Kurve gibt es eine kleine Abzweigung, wo 
man parken und wohl man auch das erste Telefonat 
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In an area where P. alternans ssp. parviinflorescens 
(12) grows, which is only found in the area of Pakhuis 
Pass, I found a few that had been protected by the fire 
by rocky overhangs. The fire must have jumped in that 
area because only certain small areas were affected by 
the fire right there and mostly from the heat of the fire.
After such a burn it takes about two years before flora 
can rejuvenate itself. With just a little bit of moisture 
seeds will sprout which may have been in the ground 
for years and plants with long roots will sprout from 
the bottom. Fires are important to the vegetation of 
South Africa, so everything that is way overgrown gets 
renewed over the years. Plants, for instance like the 
Hoareas, have space to come up and bloom whereas 
before the fire they had no space or light because of all 
the bushes growing on top of them. Two years after the 
fire had taken place, we found the Hoareas Pelargonium 
pillansii, P. triste, and P. rapaceum blooming in masses 
on top of the pass. I had to tell Peter to park more on 
the left-hand side of the lot, as driving in I already saw 
the flowering stalks in the parking lot. Why do Hoareas 
like cars so much, I will never figure out.

Back to the top of the pass and my unidentified 
pelargonium. I showed Patrick what I had found a 
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führen kann! Gleich unterhalb der Straße, im Schutz 
der Felsen, gab es früher violett blühende, großblätt-
rige Pelargonium echinatum (Sektion Cortusina) zu-
sammen mit P. carnosum (Sektion Otidia), wobei ich 
nicht weiß, um welche Unterart es sich handelt, da 
die Pflanzen nie Blätter trugen. Alle waren in diesem 
Frühjahr nicht durch das Feuer auf der anderen Stra-
ßenseite verbrannt, sondern durch die Hitze des Feu-
ers, das ebenfalls viel Schaden angerichtet hatte. Ent-
lang der Straße weiter oben auf dem Pass war es nicht 
besser, alles verbrannt. 

In einem Gebiet, in dem P. alternans ssp. parvi-
inflorescens (12) wächst, dass nur in der Gegend des 
Pakhuis-Passes vorkommt, fand ich einige wenige Ex-
emplare, die durch felsige Überhänge vor dem Feuer 
geschützt waren. Das Feuer muss in diesem Gebiet 
übergesprungen sein, bestimmte kleine Bereiche wur-
den von dem Feuer, hauptsächlich von der Hitze des 
Feuers betroffen.

Nach einem solchen Brand dauert es etwa zwei 
Jahre, bis sich die Flora wieder verjüngen kann. Mit 
ein wenig Feuchtigkeit sprießen Samen, die vielleicht 
schon jahrelang in der Erde lagen, und Pflanzen mit 
langen Wurzeln sprießen aus dem Boden. Brände 
sind wichtig für die Vegetation Südafrikas, so dass im 
Laufe der Jahre alles erneuert wird, was zu sehr über-
wuchert war. Pflanzen wie z. B. die Hoareas haben 
jetzt Platz, um sich zu entwickeln und zu blühen, wäh-
rend sie vor dem Feuer keinen Platz und kein Licht 
hatten, weil sie von Büschen überwuchert wurden. 
Zwei Jahre nach dem Brand fanden wir die Hoareas 
Pelargonium pillansii, P. triste und P. rapaceum in Mas-
sen auf der Passhöhe blühend. Ich musste Peter sagen, 
er solle mehr auf der linken Seite des Parkplatzes par-
ken, denn schon beim Einfahren sah ich die Blüten 
mitten auf dem Parkplatz. Warum Hoareas Autos so 
sehr mögen, werde ich wohl nie herausfinden.

Zurück zur Spitze des Passes und meinem nicht 
identifizierten Pelargonium. Ich zeigte Patrick, was 
ich ein paar Jahre zuvor gefunden hatte, und ich hatte 
keine Ahnung, was es sein könnte. Ein außergewöhn-
lich niedrig wachsendes weiß blühendes Pelargonium, 
für das ich drei Jahre gebraucht habe, um es zu identi-
fizieren. Ich hatte es P. 'Grassy' genannt, weil es wie ein 
Büschel Gras wächst, bis ich herausfand, dass es sich 
um ein schmalblättriges P. coronopifolium handelt. 

In der Gegend haben wir Pelargonium pinnatum, 
(Sektion Hoarea, 13), obwohl das Foto aus einem an-
deren Gebiet stammt, in dem mir die Sonne keine 
Probleme mit dem Foto bereitet hat), rosa blühende P. 
scabrum (Sektion Pelargonium) und ein gezacktblätt-
riges P. englerianum (Sektion Pelargonium) gefunden. 
Ich liebe einfach, dass Foto dieser Pflanze (14), dass 
zeigt, wie ein kleiner Samen keimen und einen Felsen 
spalten kann. Erstaunlich wie etwas aus einer kleinen 
Spalte im Stein wächst.

Zweimal unternahmen Peter und ich einen Tages-
ausflug von Clanwillian in den Norden zum Gifberg 
ca.  zwei Stunden entfernt. Gifberg ist der Afrikaans-
Name für giftiger Berg, wo eine Art giftiger Baum 
wächst, den ich nicht kenne. Eine interessante Gegend, 
obwohl es nicht einfach ist, die sehr steile, schmale 
Straße hinaufzufahren. Aber sobald man dort oben 
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couple of years before as I had no idea what it could be. 
An exceptionally low-growing white-flowering pelar-
gonium, which only took me three years to get an ID 
on. Meanwhile I had nicknamed it P. ‘Grassy’ because 
it grows like a bushel of grass until I found out it is a 
narrow leaf P. coronopifolium.

In the area where we found the Hoarea Pelar-
gonium pinnatum (13, though the photo is from an-
other area where the sun didn’t give me problems with 
the photo), were pink blooming P. scabrum (section 
Pelargonium) and a jagged-leaved P. englerianum 
(Section Pelargonium). I just love the photo of this 
plant (14)which shows how one small seed can ger-
minate and split rocks. Amazing something can grow 
out of a little crevice in a stone.

On two occasions Peter and I took a day trip from 
Clanwilliam up north to the Gifberg ca. two hours away. 
Gifberg is the Afrikaans name for Poison Mountain, 
where a type of poisonous tree grows that I don’t know. 
An interesting area although not easy to drive up the 
very steep, narrow road. But once up there it is beautiful 

with many summer-blooming Pelargoniums growing 
and I would think it must be spectacular in spring. 

Along with a narrow-leafed Pelargonium scab-
rum (15), I had been lucky to find two rare Hoareas 
blooming. P. fasciculaceum (16), of which I had only 
found one in the area - I have heard it also grows also 
around Clanwilliam but have never seen any there. 
The second is apparently a new species (17) which still 
must be identified. I find the flower awesome with its 
beautiful markings on the petals.

Now heading up north towards Springbok we 
stopped in Kamieskroon to meet up with a Facebook 
friend who belongs to the Geraniacea group. Bob 
Gardiner and I took a couple of field trips around the 
area together, finding P. dasyphyllum (Otidia), P. ka-
rooicum with yellow blossoms (Ligularia), and P. gran-
dicalcaratum (Ligularia). The photo below of P. gran-
dicalcaratum shows Bob with his sketch pad which he 
always takes with him, being a great artist and painter. 
Right in front of the cottage we were staying in I saw P. 
parviflorum with yellow flowers. 
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tes Gebiet für Pelargonien ist genau wie westwärts 
entlang der Küste, haben wir im Laufe der Jahre im 
Frühling und Sommer wunderschöne Pflanzen gefun-
den. Das Namaqualand im Frühling ist absolut sehens-
wert. So ein schöner Farbtupfer während der kurzen 
Zeit des Frühlings. Im Frühjahr 2016 hatten wir eine 
Reise durch das Namaqua Nature Reserve hinunter in 
Richtung Küste zur Stadt Kleinsee unternommen. Wir 
konnten frühlingsblühende Pelargonien genießen, die 
wir im Sommer immer vermissen. P. praemorsum 
ssp praemorsum (Jenkinsonia, 18) mit seinen großen 
weißen Blüten hat normalerweise im Sommer ihre 
Ruhezeit, also war ich froh, eine zu finden, die zu der 
Zeit blühte.  Monsonia spinosa (19) mit ihren langen 
Stacheln könnte als Nähnadeln verwendet werden! In 
der Nähe von Kleinsee standen große Pflanzen von P. 
crithmifolium (Otidia, 20) in voller Blüte. Nachdem P. 
crithmifolium mit der Blüte fertig ist und die Samen 
gefallen sind, werden die Zweige hart und holzig. Dies 
dient dazu, sich vor Tieren zu schützen, die die Pflan-
zen fressen, wenn Wasser knapp ist.  P. incrassatum 
(Hoarea), die eine so schöne Blütenform und Farbe 
hat, kommt überall in der Gegend vor.

Als ich in Richtung Küste fuhr, fand und sah ich 
meine erste P. triste in voller Blüte (Hoarea). Wenn Sie 
die Fotos in diesem Artikel vergleichen, werden Sie 
sehen, wie sie variieren und vor allem der Unterschied, 
wenn Sie vor der Pflanze stehen und diese beschattet 
oder in der Sonne steht.

Entlang der Küste mit seinen starken Winden, be-
merkte ich P. fulgidum (Ligularia, 21) in voller Blüte 
mit seinen leuchtend roten Blüten, die für mich ver-
kümmert aussahen. Da sie den Wind überleben müs-
sen, werden sie kompakter als diejenigen, die weiter 
südlich wachsen und dort sehr groß werden können. 
Auf der anderen Straßenseite stand P. crithmifolium 
(Otidia) ebenfalls in voller Blüte.

Trotz starken Winden, heißen Sommern und Was-
sermangel hat die Natur Wege gefunden, der Vege-
tation zumindest etwas Feuchtigkeit zu geben. Von 
Springbok nach Port Nolloth an der Küste sind es 
fast 100 km. Es war sehr aufregend zu sehen, wie der 
Nebel frühmorgens über die Farm zog, auf der wir in 
Springbok wohnten, obwohl wir so weit von der Küs-
te entfernt waren. Der Nebel bedeckt einen Teil des 
Bereichs für circa 2 Stunden, je nachdem, wo man 
sich befindet, bevor er sich auflöst. Es ist verblüffend 
zu beobachten, nicht nur in einem Sinne, das so ein 
Großteil der Vegetation seine Feuchtigkeit bekommt. 
Die Natur ist schon erstaunlich. 

Trotz der Feuchtigkeit aus dem Nebel, sah ich am 
Spektakel Pass, direkt hinter Springbok in Richtung 
Kleinsee, viele tote Pflanzen, wegen der langen Tro-
ckenzeit, die ich zuvor in anderen Jahren noch lebend 
gesehen hatte. Monsonias sahen aus wie Skelette, P. 
grandicalcaratum (22) litt.  P. dasyphyllum war tot und 
verschwunden, von P. sericifolium (Ligularia) hatten 
einige überlebt, befanden sich aber, wie für den Fe-
bruar üblich, in der Ruhezeit. Ich war überrascht zu 
sehen, dass Pflanzen in einigen Gebieten die Dürre 
gut überstanden hatten. Wie M. salmoniflora (23) und 
P. carnosum. Ich habe sogar einige sehr junge P. carno-
sum außerhalb von Springbok entdeckt, so dass sich 

ist, ist es wunderschön mit vielen sommerblühenden 
Pelargonien, die dort wachsen und ich denke, dass es 
im Frühling spektakulär aussieht.

Zusammen mit einem schmalblättrigen Pelargoni-
um scabrum (15) hatte ich zwei seltene Hoareas gefun-
den, die mit Glück blühten. P. fasciculaceum (16), von 
der ich nur eins in der Gegend gefunden hatte – Ich 
hatte gehört, dass es auch rings um Clanwilliam wach-
sen soll, aber ich habe dort nie eins gesehen. Die zwei-
te ist offenbar eine neue Art (17), die noch identifiziert 
werden muss. Ich finde die Blüte fantastisch mit ihren 
schönen Markierungen auf den Blütenblättern.
Nun geht es nach Norden in Richtung Springbok und 
wir hielten in Kamieskroon an, um uns mit einem 
Facebook-Freund zu treffen, der zur Geraniacea-
Gruppe gehört. Bob Gardiner und ich unternahmen 
zusammen ein paar Exkursionen in der Gegen und 
fanden P. dasyphyllum (Otidia), P. karooicum mit 
gelben Blüten (Ligularia) und P. grandicalcaratum 
(Ligularia). Das Foto unten von P. grandicalcaratum 
zeigt Bob mit seinem Skizzenblock, den er, als großer 
Künstler und Maler, immer dabeihat. Direkt vor der 
Hütte, in der wir wohnten, sah ich P. parviflorum mit 
gelben Blüten. 

Wenn wir weiter nach Norden in Richtung Spring-
bok fahren, dass im Allgemeinen ein sehr interessan-
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If we continue north towards Springbok, which 
is generally a very interesting area for pelargoniums 
just like westward along the coast, we have found 
beautiful plants over the years in spring and summer.  
Namaqualand in spring is absolutely worth seeing. 
Such a beautiful splash of colour during the short 
time of spring. In spring of 2016 we had taken a trip 
through the Namaqua Nature Reserve down towards 
the coast to the town of Kleinsee. We were able to en-
joy spring-blooming pelargoniums, which we always 
miss in summer. P. praemorsum ssp praemorsum (Jen-
kinsonia, 18) with its large white flowers usually has 
its rest period in the summer, so I was glad to find 
one that was blooming at the time.  Monsonia spinosa 
(19)with its long spines which could be used as sewing 
needles! Near Kleinsee, large plants of P. crithmifo-
lium (Otidia, 20) were in full bloom. After P. crithmi-
folium finishes flowering and the seeds have fallen, 
the branches become hard and woody. This serves as 
protection from animals that eat the plants when wa-
ter is scarce.  P. incrassatum (Hoarea), which has such 
a beautiful flower shape and colour, is found every-
where in the area.

Driving towards the coast I found the first P. triste 
in bloom (Hoarea) I had ever seen. If you compare the 
photos in this article you will see how they vary and 
especially the difference when standing in front of the 
plant shading it or being in the sun.

Along the coast with its strong winds blowing, I 
noticed P. fulgidum (Ligularia, 21) in full bloom with 
its bright red flowers looked stunted to me. Having to 
survive the wind they grow more compact compared 
to ones growing further south which can grow very 
tall. On the other side of the road P. crithmifolium 
(Otidia) was also in full bloom.

With strong winds, hot summers, plus a lack of 
water, nature has come up with ways to give the ve-
getation at least some moisture. From Springbok, Port 
Nolloth on the coast is close to 100 km away. It was 
very exciting to see fog roll in to the farm we were 
staying at in Springbok in the early morning, from 
the coast so far away. Depending where one is, the 
fog covers some of the area for about two hours be-
fore it burns off. It is mystifying to watch, not just in 
one sense as this is how a lot of the vegetation gets its 
moisture, nature is amazing. 

Even with the moisture from the fog, on Spektakel 
Pass, just beyond Springbok leading over to Kleinsee, 
lots of plants were dead from the long drought as I 
had seen in previous years. Monsonias looked like 
skeletons, P. grandicalcaratum (22) was suffering. P. 
dasyphyllum was dead and gone, some P. sericifolium 
(Ligularia)  had survived but naturally were dormant 
in February. I was surprised to see that in some areas 
plants had survived the drought well, like M. sal-
moniflora (23) and P. carnosum. I even spotted some 
very young P. carnosums just outside of Springbok, so 
nature does take care of itself. Springbok and some of 
the surrounding areas finally did get rain last winter, 
but whether it was enough only time will tell.

Peter and I took a day trip over to Port Nolloth on 
the coast. The day was overcast, windy and cold. Wow, 
finally I was able to take a few good photos of plants 

without the sun beating down on me. I seem to have a 
sixth sense on finding pelargoniums and tend to make 
a pit stop along the side of the road to find interesting 
plants. Getting out of the car I have to make sure I 
don’t step on anything. This time it was a huge patch of 
P. parviflorum (Otidia, 24) sleeping along the side of 
the road, waiting to awaken in spring. Blending in so 
well with the surroundings it was amazing to see them 
which we never would have just driving by. 

Driving further north up the coast towards Alex-
ander’s Bay, I stumbled over some P. adriaanii (Otidia, 
25) which are restricted to this northern area. I find 
the flowers so different to other Otidias plus I think 
the stems are unique, being greyish. I think this is on 
purpose so as not to be seen in the sand. Actually, I 
would never have found them if I wasn’t given a tip 
where to find them, being behind a sand bank along 
the side of the road. This area I would love to explore 
more in the future along with the Richtersveld further 
north, which also needs more time to explore. A good 
reason to go back again.

Moving eastwards over to Oudtshoorn (Ostrich 
country), we love the drive through the canyon of 
Seweweekspoort, what a tongue twister. The drive 
through the narrow canyon is spectacular with its 
high walls on both sides where loads of Aloe and 
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die Natur um sich selbst kümmert. Springbok und 
einige der umliegenden Gebiete haben letzten Winter 
endlich Regen bekommen, aber ob es genug war, wird 
die Zeit zeigen.

Peter und ich machten einen Tagesausflug nach 
Port Nolloth an der Küste. Der Tag war bewölkt, win-
dig und kalt. Wow, endlich konnte ich ein paar gute 
Fotos von Pflanzen machen, ohne dass die Sonne auf 
mich niederbrannte. Ich scheine einen sechsten Sinn 
bei der Suche nach Pelargonien zu haben und neige 
dazu, einen Boxenstopp am Straßenrand zu machen, 
um interessante Pflanzen zu finden. Als ich aus dem 
Auto stieg, musste ich aufpassen, dass ich auf nichts 
trete. Diesmal war es eine riesige Ansammlung von P. 
parviflorum (Otidia, 24), die am Straßenrand schlief 
und darauf wartete, im Frühling aufzuwachen. Sie 
hat sich so gut in die Umgebung eingefügt, dass es er-
staunlich war, sie zu sehen und nicht einfach vorbei 
zu fahren. 

Als ich weiter nördlich, die Küste hinauf in Rich-
tung Alexander Bay fuhr, stolperte ich über einige P. 
adriaanii (Otidia, 25), die auf dieses nördliche Gebiet 
beschränkt sind. Ich finde die Blüten so anders als 
andere Arten der Sektion Otidia, und ich denke, die 
Stängel sind einzigartig, da sie gräulich sind. Ich denke, 
das ist absichtlich so, damit Sie nicht im Sand gesehen 
werden. Eigentlich hätte ich sie nie zu sehen bekom-
men, wenn ich nicht einen Tipp bekommen hätte, dass 
ich Sie hinter einer Sandbank am Straßenrand finden 
kann. Dieses Gebiet würde ich in Zukunft gerne mehr 
erkunden, zusammen mit dem Richtersveld weiter 
nördlich, welches ebenfalls mehr Zeit zum Erkunden 
benötigt. Ein guter Grund, wieder zurückzukehren.

Wenn wir uns ostwärts nach Oudtshoorn (Strau-
ßenland) bewegen, lieben wir die Fahrt durch den 

Canyon von Seweweekspoort, was für ein Zungenbre-
cher. Die Fahrt durch den engen Canyon, mit seinen 
hohen Wänden auf beiden Seiten, ist spektakulär. Ne-
ben vielen Aloen und andere Sukkulenten, die dort 
wachsen, findet man auch viele verschiedene Arten 
von Pelargonien. P. citronellum mit seinem starken 
Zitronenduft (26) ist eine, die nur in der kleinen Re-
gion rings um Ladismith wächst und für die ich Jahre 
gebraucht habe, um Sie zu finden obwohl sie größer 
wird als ich. Wenn es ein oder zwei Tage vor der Fahrt 
durch den Canyon kein Gewitter gegeben hat und sie 
nicht gerade blüht, ist es fast unmöglich, eine am Stra-
ßenrand wachsen zu sehen, da ihre Blätter mit einer 
zentimeterdicken Schicht Staub bedeckt sind. Man 
findet P. hispidum (27), P.  glutinosum (28), weiß blü-
hende P. scabrum, P. zonale (29) und P. fruticosum (30)
im Canyon wachsend. Wenn ich sehe, wie P. scabrum 
und P. glutinosum nebeneinander wachsen (31), wun-
dert es mich, dass sie sich nicht auf natürliche Weise 
gekreuzt haben.

Weiter östlich, über den nördlich von Oudtshoorn 
gelegenen Swartberg-Pass, den ich fahre, während 
Peter radelt, sind beide Seiten des Passes hinunter 
nach Prince Albert, ein Traum für alle Pelargonium-
Liebhaber und alle anderen, die die Natur lieben. Der 
Pass ist auf beiden Seiten steil und schmal, so dass 
es an vielen Stellen unmöglich ist, an entgegenkom-
menden Autos vorbei zu fahren, aber es ist ein guter 
Grund, die Aussicht auf das Tal zu genießen. Da der 
Pass so schmal ist, ist es schwer einfach anzuhalten, 
wo immer man nach Pflanzen suchen möchte, was 
ich stundenlang machen könnte, also würde ich eines 
Tages gerne hier wandern. Es gibt da nur ein Prob-
lem, nirgends Orte, an denen man übernachten kann.  
Der Traum ist also schon zusammengebrochen, ha-ha. 
Aber wenn ich könnte, würde ich Stunden auf dem 
Pass verbringen und ich bin mir sicher, dass ich viel 
finden würde, was ich noch nie zuvor gesehen habe.

Zwei meiner Favoriten wachsen auf dem Pass; eine 
weißblühende P. tricolor (32) und eine nicht identifi-
zierte Art P. sp. nov. (33), welche ich einzigartig finde. 
Wenn Sie den Pass von Oudtshoorn aus hinauffahren, 
ändern sich die natürlich wachsenden Pelargonien 
aufgrund der unterschiedlichen Höhenlagen. Im un-
teren Bereich findet man P. ribifolium (Pelargonium), 
P. hispidum (Pelargonium), P.  exstipulatum (Ligula-
ria), und das, was P. oudtshoorn (den Namen gibt es 
nicht) sein könnte, aber ich muss es erst identifizieren 
lassen. Es gibt eine Menge P. zonale (named P. ciconi-
um n.n., (34)), die auf dem Weg nach oben wachsen, 
mit riesigen Blättern, die als Teller zum Abendessen 
verwendet werden könnten, plus ein schönes P. pel-
tatum (Dibrachya, 35) mit sehr saftigen Blättern, die 
sich sehr von anderen unterscheiden, die ich gesehen 
habe. Für alle, die das noch nicht wissen, P. zonale ist 
ein Elternteil all unserer aufrecht wachsenden Gerani-
en und P. peltatum aller hängenden Geranien, wie die 
meisten Leute sie nennen würden.

Weiter oben findet man weiße P. tricolor, die versu-
chen, sich unter anderen Büschen zum Schutz zu ver-
stecken, aber wenn sie blühen, kann man sie mit ih-
ren schönen weißen Blüten und dem dunkelvioletten 
Fleck in der Mitte nicht übersehen. Die nächste, etwas 
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other succulents grow. One can also find many differ-
ent kinds of pelargoniums here. P. citronellum with its 
strong lemon scent (26) is one that only grows in the 
small region around the Ladismith area and it took 
me years to find even though it grows taller than me. 
If there has been no thunderstorm a day or two be-
fore driving through the canyon it would have been 
almost impossible to see one growing along the side of 
road, with a centimetre of dust on the leaves and not 
flowering, by chance. One will find P. hispidum (27), P. 
glutinosum (28), white flowering P. scabrum, P. zonale 
(29)   and P. fruticosum (30) growing in the canyon. 
Seeing P. scabrum and P. glutinosum growing side by 
side (31) I wonder whether they haven’t crossed nat-
urally.

Further east, driving north from Oudtshoorn over 
the Swartberg Pass which I get to drive while Peter 
cycles, both sides of the pass down to Prince Albert 
is a dream for all pelargonium lovers and anyone else 
who loves nature. The pass is steep and narrow on 
both sides, so in a lot of places it is impossible to pass 
on-coming cars, but a good reason to enjoy the views 
of the valleys to the side. The pass being so narrow 
makes it hard to stop wherever one wants to look for 
plants, which I could spend hours doing of course, so 
one day I would like to hike it. But I have only one 
problem with that; there are no places to spend the 
night anywhere. So the dream has collapsed already, 
ha-ha. But if I could I would spend hours on the pass 
and I am sure I would find a lot I haven’t seen before.
Two of my favourites grow on the pass; the white P. 

35 
Pelargonium peltatum 
ist die Mutterpflanze unserer 
Hängepelargonien, aber in 
der freien Natur wächst sie 
in die Höhe und stützt sich 
auf Zweige  / is the mother 
plant of our hanging gerani-
ums, but in the wild it will 
grow upwards, bracing itself 
in branches

36
Pelargonium fruticosum 
am Swartbergpass / found 
on the Swartberg Pass

37 
Pelargonium ovale ssp. 
veronicifolium auf festem 
Fels wachsend / growing out 
of solid rock

37

36

35



294  AVONIA 40 (4)  2022

weiter oben, ist P. fruticosum (Glaucophyllum, 36), die 
im Sommer entlang der Mauern an der Straße blüht. 
Seltsamerweise wächst es sehr hoch im Vergleich zu 
denen, die in Seweweekspoort wachsen. Gegenüber 
von einem Aussichtspunkt, wo man sein Auto parken 
kann, wächst P.  sp. Nov. 3 auf einer sehr kleinen Flä-
che von etwa 15 Quadratmetern und nirgendwo sonst. 
Ich kann Ihnen nicht sagen, zu welcher Sektion es ge-
hört, da es noch nicht identifiziert wurde. Ob es sich 
um eine natürliche Kreuzung oder eine völlig neue 
Art handelt, wird die Zeit zeigen.

Kurz vor der Passhöhe wächst P. laevigatum (Glau-
cophyllum) mit seinen rosa und weißen Blüten an den 
Stützmauern, die ein Mr. Bains vor etwa 150 Jahren 
von Gefängnisinsassen hat errichten lassen. Diese 
Mauern stützen die Seite des Passes vor einem Absturz 
hinunter ins Tal. 100 Meter höher beginnt P. ovale ssp. 
veronicifolium (Campylia, 37) das Gebiet zu bedecken, 
welche eine der 3 verschiedenen P. ovale-Unterarten 
ist. Oben auf dem Pass hat man eine fantastische 
Sicht zu beiden Seiten. Man kann das Grün auf der 
Seite sehen, auf der wir gerade heraufgekommen sind 
und dann auf der anderen Seite hinunter in Richtung 
Prinz Albert über die riesige trockene Great Karoo. 
Wir fahren hinunter Richtung Prince Albert und nach 
ca. 2 km stoppt das Vorkommen von P. ovale als wäre 
dort ein unsichtbarer Zaun. Genau hier führt eine 
Straße nach links in DIE HÖLLE, ein Tal, das eine 40 
km lange Einbahnstraße ist. Googeln Sie es, es ist sehr 
interessant, warum es diesen Namen bekommen hat, 
da es für die Leute, die durchreisen, die Hölle war.

Jetzt dominieren hohe Bergwände die linke Seite 
des Passes, die P. zonale Schatten verleihen. Auf der 
rechten Seite, fast im Tal, wo ein Wanderweg herführt, 
der vor einigen Jahren geschlossen wurde, wächst P. 
trifidum (Ligularia). Ich kenne 3 unterschiedliche For-
men dieser Art, diese hier ist eine aufrecht wachsende, 
die ziemlich groß wird. Zu guter Letzt wächst im un-

teren Bereich, etwas außerhalb von Prince Albert, die 
aromatische P. abrotanifolium (Ligularia).

Wir kommen langsam zum östlichsten Punkt, an 
dem wir jemals auf all unseren Reisen gewesen sind. 
Baviaanskloof über Uniondale Port in Richtung Wil-
lowmore. Entlang dieser Schlucht wächst, P. pseudoglu-
tinosum (Pelargonium), niedergedrückt Aufgrund von 
Hochwasser, das durch den Canyon geflossen ist. Vor 
etwa sechs Jahren wurde die Hälfte der Straße durch 
Überschwemmungen weggespült und ich kann verste-
hen, warum. Keine Behörde hat jemals daran gedacht, 
den Müll zu entfernen, der unter den Brücken stecken 
geblieben ist, so dass es keine Möglichkeit gibt, dass 
das Wasser unter ihnen hindurchlaufen kann. Desin-
teresse, fehlende Gelder, wer weiß das schon.

Wenn man auf die Felsvorsprünge über dem Fluss 
schaut, sieht man leuchtend rosa Farbklekse von P. re-
niforme (Cortusina). Auch einige von ihnen wurden 
aufgrund der starken Regenfälle die Hänge hinunter-
gespült. Ich habe noch nie sukkulente Pelargonien in 
der Gegend gefunden.

Baviaanskloof ist so interessant und ich wünschte, 
ich könnte es mehr erkunden. Es gibt ein Mountain-
bike-Rennen, das durch den Canyon führt, von dem 
Peter seit Jahren spricht. Der arme Kerl war noch 
nicht in der Lage, es selbst zu radeln und Sie werden 
später sehen, warum. Ein Teil des Canyons ist ein 
Natur- und Wildreservat, aber Tiere können schwer 
zu sehen sein, je nachdem, in welcher Region sie sich 
befinden. 

Von allen Arten von Pelargonien in der Gegend 
ist P. sidoides mit seinen dunkelschwarzen Blüten das 
schönste. Wenn man abends einen Spaziergang macht, 
liegt der Duft von Honig in der Luft, der von den Blü-
ten von P. sidoides stammt, um Nachtbestäuber anzu-
locken. Auch P. peltatum, P. ribifolium (Pelargonium), 
P. zonale, P. quercifolium, P. hypoleucum, P. album, P. 
panduriforme und P. laevigatum (38 & 39) sind im 
Canyon zu finden. Man kann also sehen, warum ich 
die Gegend liebe. Ein Favorit von mir ist P. tetrago-
num (40), die quadratische Stängel und riesige Blüten 
besitzt und in meinen Augen einzigartig ist. Ich denke, 
wegen all den verschiedenen Varietäten von Pelargo-
nien auf dieser Welt können Sie sich vorstellen, war-
um ich süchtig nach ihnen wurde.

The Kloof, was die Schlucht bedeutet, bekommt 
Sommer- anstelle von Winterregen, wie sie im West-
kap üblich sind. Wir waren einmal in Baviaanskloof, 
als wir nicht einmal versuchten, durchzufahren, weil 
es zu gefährlich war. Wir hatten das Gefühl, wir wür-
den in dem ganzen Schlamm versinken. Also setzten 
wir Plan 'B' in Gang und drehten um, zurück auf die 
gleiche Art und Weise, wie wir hereingekommen wa-
ren und wir haben es geschafft. Peter fuhr mit dem 
Fahrrad zurück nach draußen und ich habe das Auto 
gefahren. Ich bin froh, dass ich an das europäische 
Wetter gewöhnt bin und nicht selbst stecken geblieben 
bin, aber ich denke, wenn ich eine Weile nicht aufge-
taucht wäre, wäre Peter zurückgefahren, um zu sehen, 
was los ist. Ein weiteres südafrikanisches Abenteuer.

Also fuhren wir zurück in Richtung Kapstadt und 
machten ein paar verschiedene Stopps, um Freunde 
zu sehen, die wir im Laufe der Jahre getroffen haben, 
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tricolor (32) and an unidentified species P. sp. nov. (33) 
which I find is so unique. Driving up the pass from 
Oudtshoorn, the pelargoniums growing there will 
naturally change due to the different altitudes. On 
the lower side one finds P. ribifolium (Pelargonium), 
P. hispidum (Pelargonium), P. exstipulatum (Ligularia), 
plus what I think could be P. oudtshoorn, but I need 
to have it identified. There is a lot of P. zonale (called 
P. ciconium n.n., 34) growing along the way up with 
huge leaves which could be used as a plate to eat off, 
plus a beautiful P. peltatum (Dibrachya, 35) with very 
succulent leaves which are very different to others I 
have seen. For anyone who doesn’t know this already, 
P. zonale is the parent of all our upright growing 
geraniums and P. peltatum of all hanging geraniums 
as most people would call them.

Further up one finds white P. tricolor trying to hide 
under other bushes for protection but when in bloom 
one can’t miss it with its lovely white flowers and dark 
purple blotch in the middle. The next one a bit fur-
ther up is P. fruticosum (Glaucophyllum, 36) bloom-
ing in summer along the walls on the road. Strangely 
enough, it grows so high compared to the ones grow-
ing in Seweweekspoort. Just across from a lookout 
where one can park the car P. sp. nov. grows in such a 
small area of about 15 square metres and NOWHERE 
else. I can’t tell you which section it belongs to as it 
hasn’t been identified yet. If it is a natural cross or a 
totally new species, time will tell.

Just before the top of the pass P. laevigatum (Glauc-
ophyllum) grows with its pink and white flowers on 
the retaining walls built by prisoners of Mr Bains 
about 150 years ago. These walls support the side of 
the pass from the deep drop down into the valley. 100 

metres higher P. ovale ssp. veronicifolium (Campylia, 
37) starts to carpet the area, one of the 3 different P. 
ovale species. Being at the top of the pass one has a 
fantastic view down on both sides of the pass. One can 
see the green of the side we just came up and then at 
the top see down towards Prince Albert and over the 
vast dry Great Karoo. Driving down toward Prince Al-
bert, after about 2 km the P. ovale stops dead like it was 
fenced in (or out). Right here a road goes off to the left 
into THE HELL, a valley that is a 40 km drive back 
and forth one way. Google it, it is very interesting why 
it got that name as it was hell for the people travelling 
through it.

Now high mountain walls dominate the left-hand 
side of the pass, giving P. zonale shade. On the right-
hand side almost at the bottom where there’s a hiking 
trail which closed a few years ago, P. trifidum (Ligu-
laria) grows. I know of 3 different types of this species, 
the one here is grows upright and gets fairly tall. Last 
but not least on the bottom area just outside of Prince 
Albert one will find the aromatic P. abrotanifolium 
(Ligularia) growing.

We are slowly getting to the most easterly point we 
have ever been on all our trips. Baviaanskloof via Uni-
ondale Port towards Willowmore. Along this canyon, 
growing along the river, is P. pseudoglutinosum (Pelar-
gonium), lying bent due to floods that ran through the 
canyon. About six years ago half the road was washed 
away due to floods and I can see why. No authority has 
ever thought of cleaning out the junk that gets stuck 
under bridges so there is no way water can run under 
them. Lack of interest, missing money, who knows.

When one looks on the ledges above the river, one 
sees splashes of bright pink from P. reniforme (Cortus-
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das Meer zu genießen und die Meeresfrüchte, die es 
bietet. Wenn man Glück hat, kann man auf einem 
Spaziergang Delfine und Wale sehen, wenn man von 
Roberg Island, außerhalb der Plettenberg Bay, hi-
nunterschaut. November ist Walbeobachtungszeit, 
obwohl wir Orcas auch schon zu anderen Zeiten des 
Jahres gesehen haben.

Die Garden Route mit ihren Regenwäldern ist 
wunderschön aber für meinen Geschmack von zu vie-
len Touristen überlaufen. Da ich auf der Autobahn bin, 
finde ich es langweilig und man ist viel zu weit vom 
Meer entfernt. Also beschlossen wir, zurück über die 
Little Karoo zu fahren, was für uns interessanter ist.

Peter kann sein Fahrrad nehmen, wenn er will, 
und einen Pass hinauffahren, anstatt auf der gefährli-
chen Autobahn zu fahren. Ja, man darf auf der Auto-
bahn Fahrrad fahren, nicht wie bei uns.

Wir bleiben für zwei Nächte mitten im Nirgendwo 
in Vanwyksdorp, nur um zu entspannen und nichts 
zu tun, zumindest was mich anbelangt! Peter musste 
natürlich für eine ziemlich lange Fahrt auf sein Fahr-
rad steigen. Es ist eine sehr trockene Gegend, aber 
reizend und malerisch. Man glaubt es kaum aber die 
kleine Stadt hat sogar ein Einkaufszentrum, aber da 

man so weit weg von größeren Städten ist, muss man 
in der Lage sein, Essen usw. zu kaufen. Es gibt dort 
keine ausländischen Touristen, nur die Südafrikaner, 
die die Schönheit der Gegend kennen. Da es sich um 
einen so kleinen Ort handelte, war es kein Wunder, 
dass wir, als Schweizer, in aller Munde waren, und die 
Nachricht verbreitete sich wie ein Lauffeuer.

Wir fuhren weiter, ein Stück die Garden Route hin-
unter und dann die R62 über den Tradouw Pass nach 
Swellendam, um dort Freunde wiederzusehen, die wir 
vor vielen Jahren getroffen hatten. Bei zwei Natur-
schutzgebieten in der Gegend, die sich sehr voneinan-
der unterscheiden, hat man die Wahl, entweder in den 
Bergen im Marloth Nature Reserve oberhalb der Stadt 
wandern zu gehen oder man bleibt unten und besucht 
das Bontebok Nature Reserve mit seinen vielen wil-
den Tieren. Man kann die beiden nicht vergleichen, 
weil sie so unterschiedlich sind.

In Bontebok findet man große Populationen von 
P. ovale ssp. ovale (Campylia, 41), die zusammen mit 
P. crispum (Pelargonium, 42) mit seinen sehr kleinen 
Blättern und dem Zitronenduft wachsen. Unter ei-
nigen Büschen wachsend fand ich P. odoratissimum 
(Cortusina) mit einem schönen Apfelduft. Ein paar 
gemischte und kleingehackte Blätter von P. crispum 
und P. odoratissimum, machen sich hervorragend in 
einem Obstsalat.

Unser nächster Halt war erneut, um einen gu-
ten Freund zu treffen, und zwar in McGregor, etwas 
nördlich von Swellendam zurück in Richtung R62 in 
die Karoo und ins Weinland. Diese kleine Stadt wird 
jetzt sehr bekannt wegen dem berühmten Wanderweg 
nach Greyton auf der anderen Seite des Berges auf der 
Garden Route, der durch eine wunderschöne Schlucht 
führt. Die Wanderung haben wir nur zur Hälfte ge-
macht. Eigentlich dauert sie einen ganzen Tag aber 
man benötigt auf der anderen Seite ein Auto, um zu-
rückzufahren. Auf halber Strecke, wo wir umgedreht 
haben, befindet sich ein großer Pool mit einem Was-
serfall, in dem man schwimmen kann. Die Sommer 
werden sehr heiß, für die meisten Leute viel zu heiß 
zum Wandern, aber die Hitze ist trocken, so dass 
man es nicht zu sehr bemerkt. Ich schwimme nicht 
mehr sehr gerne, aber als Teenager liebte ich es, an der 
Küste von Los Angeles, wo ich aufgewachsen bin, zu 
surfen. Ich liebe es einfach, mit den Füßen am Pool zu 
sitzen, um mich abzukühlen, während die Süßwasser-
krabben mir eine Pediküre geben. 

Es gibt auch eine schöne Wanderung hinunter in 
den Canyon und wieder hinauf, wenn man nicht den 
ganzen Weg nach Greyton laufen möchte. Genehmi-
gungen für beide Wanderungen muss man in der Stadt 
beim Informationsbüro besorgen. Wenn Sie einfach 
nur Lust haben, spazieren zu gehen und eine Wein-
probe zu machen, Lord's Winery ist direkt den Hügel 
hinauf von McGregor aus. Die Schotterstraße geht 
allmählich bergauf, ist aber keineswegs steil. Schauen 
Sie, dass Sie auf der einen Seite der Straße nach oben 
gehen und auf der anderen Seite wieder nach unten 
kommen, und wandern Sie entlang von Obst- und 
Nussbäumen, die auf den Farmen am Straßenrand 
wachsen. Zurück in der Stadt kann man sagen, dass 
ich getrunken habe, aber nicht gefahren bin!!!!
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ina). Some of these were also washed down the slopes 
due to the heavy rains. I have never found any succu-
lent pelargoniums in the area.

Baviaanskloof is so interesting and wish I could 
explore it more at some point. There is a mountain 
bike race that goes through the canyon which Peter 
has been talking about for years. The poor guy hasn’t 
been able to bike it yet himself and you will see why 
later. Part of the canyon is a nature and game reserve, 
but animals can be hard to see depending on which 
region they are in. 

Of all the types of pelargoniums in the area, P. 
sidoides is the prettiest with its dark black blossoms. 
If one takes a stroll in the evening as it is getting dark 
the scent of honey will be in the air from the flowers 
of P. sidoides which attract night pollinators. Also 
P. peltatum, P. ribifolium (Pelargonium), P. zonale, 
P. quercifolium, P. hypoleucum, P. album, P. panduri-
foume and P. laevigatum (38 & 39) are found in the 
canyon. So one can see why I love the area. The succu-
lent P. otidia and P. laxa also grows in the area where 
I have found it under trees, but have no photo of it. 
A favourite of mine is P. tetragonum (40); which has 
square stems, huge flowers and to my eyes is very 
unique. With all the different varieties of pelargoni-
ums in this world, you can imagine why I got hooked 
on them.

The kloof (meaning canyon) gets summer rain 
instead of winter rains like in the Western Cape. We 
have been in Baviaanskloof once when we didn't even 
try to drive through, it being too dangerous. We had 
the feeling we would sink in all the mud so we put 
plan 'B' into gear and turned around, back the way 
we came in and just made it. Peter did bike the way 
back out while I had to drive. I am glad I am used 
to European weather and didn't get stuck myself, but 
think if I hadn't shown up soon then Peter would have 
biked back to see what was wrong. Another South 
African adventure.

So driving back towards Cape Town we made a few 
stops to see friends we have met over the years and 
to enjoy the ocean, plus the seafood it offers. If one 
is lucky enough, dolphins and a whale may be seen 
on a walk looking down from Roberg Island outside 
of Plettenberg Bay. November is whale watching time, 
although we have seen Orcas at odd times of the year.
The Garden Route, with its rain forests, is beautiful but 
too many tourists for my taste and way over run. Be-
ing on the motorway, I find it boring and one is way 
too far from the ocean. So we decided to drive back 
over via the Little Karoo which is more interesting.

Peter can pull out his bike if he wants to and ride 
up a pass instead of riding on the dangerous motor-
way. Yes, one is allowed to ride a bicycle on the motor-
way, not like here.

We stayed in the middle of nowhere in Vanwyks-
dorp for two nights, just to so-called relax and do 
nothing, at least for me! Peter naturally had to get on 
his bike for a fairly long ride. It’s a very dry arid area 
but very cute and quaint. The little town even has a 
small mall if you can believe it but then naturally, be-
ing so far away from larger towns, one has to be able to 
buy food, etc. Also there are no foreign tourists there, 

only those South Africans who know the beauty of 
the area. Being such a small place it was no wonder 
that we, coming from Switzerland, were the talk of the 
town which spread like wild-fire.

Moving on we were pass hopping back down to the 
Garden Route via Tradouws Pass from the R62 to see 
friends we met many years ago in Swellendam. Hav-
ing two nature reserves in the area which are very dif-
ferent from each other, one can take a pick and go hik-
ing in the mountains in the Marloth Nature Reserve 
above the town or stay below and visit the Bontebok 
Nature Reserve, with its masses of wild animals. One 
can’t compare the two of them because they are so dif-
ferent from each other.

In Bontebok one will find carpets of P. ovale ssp 
ovale (Campylia, 41) growing along with P. crispum 
(Pelargonium, 42) with its very tiny leaves and lemon 
scent. Growing under some bushes, I found P. odora-
tissimum (Cortusina) with a nice apple scent sprawl-
ing on the ground. Mix a couple of leaves from P. cris-
pum and P. odoratissimum, and chopped finely they 
are great in a fruit salad.

Next stop is to see another good friend in Mc-
Gregor, a bit north of Swellendam back towards the 
R62 in the Karoo and wine country. This small town 
is becoming very well-known now because of the 
famous hike over to Greyton on the other side of the 
mountain on the Garden Route, through a beautiful 
canyon. We have done only half of the hike because 
one needs a car on the other side to drive back and it 
is a whole day hike. Halfway up where we turned back 
is a large pool with a waterfall which one can swim in. 
The summers get very hot, for most people way too 
hot to hike, but the heat is dry so one doesn’t notice 
it too much. I don’t like to swim very much any more 

41 
Pelargonium ovale ssp. ovale 
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Auf der Spitze des Hügels, wo man das Auto parken 
kann, um in den Canyon hinunterzugehen, befindet 
sich eine große Protea-Farm, die ihre Pflanzen für den 
Export anbaut. Große Flächen mit P. ovale ssp. ova-
le bedecken Teile der Farm und ich habe auch einige 
Hoareas gefunden. Südafrika hat viele Pflanzen, die 
auf der gefährdeten Liste stehen, darunter viele Pe-
largonien. Ich habe das Gefühl, dass viele durch das 
einebnen der Straßen und pflügen der Felder für die 
Proteas, zerstört wurden. Auf einem Bauernhof in 
einem Naturschutzgebiet kontrollieren die Behörden 
gefährdete Arten, bevor überhaupt gepflügt werden 
kann. Wenn welche gefunden werden, werden sie in 
andere Bereiche des Reservats gebracht, wo ihnen 
kein Schaden zugefügt wird. Das ist, was ich Pflanzen-
schutz nenne, aber offensichtlich wird er nicht in Mc-

Gregor praktiziert. Lokale Bauern im Westkap haben 
gelernt, mit den Panthern zu leben, aber noch nicht 
mit gefährdeten Pflanzenarten. Auf einer der Straßen 
fand ich ein P. proliferum (Hoarea), das halbtot am 
Straßenrand lag, also nahm ich es mit, da es keinen 
Sinn machte, es irgendwo dort wieder einzupflanzen. 
Dies war eine seltene Ausnahme, da ich ansonsten nur 
Stecklinge oder Samen mitnehmen würde, aber ich 
nannte dies einen Rettungsjob.

Ein sehr seltenes Pelargonium wächst auf einem 
Parkplatz, P. setulosum (Ligularia) aber Gott sei Dank 
auch entlang des Weges, der in die Schlucht hinun-
terführt, aber nur etwa die ersten 50 Meter. Ich fra-
ge mich, wie lange die auf der Farm noch überleben, 
bevor sie auch zerstört werden. Man findet auch P. 
greytonense (benannt nach Greyton) und P. hermanni-
ifolium (benannt nach der Stadt Hermanus) nicht weit 
entfernt an der Küste.

Das Vrolijkheid (fragen Sie mich nicht, wie man 
es ausspricht, aber ich denke, es bedeutet übersetzt 
Fröhlichkeit) Nature Reserve ist auch ein schöner Ort 
zum Spazierengehen. Die Botanik im Reservat ist er-
staunlich und ein Freund von uns, der in McGregor 
lebt, bietet geführte Wanderungen an. Hier habe ich 
einige interessante Hoareas gefunden, die ich noch 
nicht identifizieren konnte, plus schön gefärbte P. ka-
rooicum, in verschiedenen Rosatönen. An diesem Tag 
war es so windig, dass ich ein paar Zweige mitnehmen 
musste, um sie später zu fotografieren.

Wenn Sie malerische kleine Städte mögen, ist 
Montagu östlich von McGregor wirklich einen Be-
such wert. Gut zum Wandern, Wellness im örtlichen 
Spa, ein Besuch im sehr kleinen, aber besten botani-
schen Garten oder um die Obsttrocknungsfarm zu 
besuchen. Der botanische Garten hat eine typische 
Karoo-Vegetation, die man aus nächster Nähe bewun-
dern kann und nicht durch Zäune, wie entlang der 
R62 in Richtung Oudtshoorn. 

Auf der Straße östlich der Stadt, einfach ab von der 
R62, kann man links auf eine parallele Schotterstraße 
fahren, die nach Ladismith ostwärts führt und die wir 
als Tagesausflug gemacht haben. Nach einem Brand 
habe ich viele Hoareas gefunden, die gerade anfingen 
wieder zu wachsen, darunter verschiedene P. pillan-
sii und sogar eine leuchtend gelbe, die ich noch nie 
gesehen hatte. Ich fand auch P. luteum (43) und eine 
andere Hoarea, die ich nicht identifizieren konnte, 
sowie das schöne gelb blühende P. karooicum. Wenn 
man weiter nach Osten fährt, gibt es ein Wildreservat, 
durch das man fahren kann, aber man darf nicht aus 
dem Auto aussteigen. Aufgrund der Dürre haben wir 
kein einziges Tier gesehen, aber es war trotzdem inte-
ressant, hindurchzufahren. Immerhin blühte Monso-
nia salmoniflora.

Nun zurück in Richtung Kapstadt, um dort für 
zwei Tage auszuruhen, ein kurzer Besuch am Cape 
Point, dann der 11.30-stündige Flug zurück nach Zü-
rich. 

Ich hoffe, Sie haben diese Tour mit uns genossen. 
Wenn Sie jemals nach Südafrika fliegen, brauchen Sie 
einen SUV mit gutem Reifenprofil, glauben Sie mir!
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but as a teen I loved to body surf on the coast of Los 
Angeles, where I grew up. I just love to sit at the pool 
with my feet in it to cool down while the fresh water 
crabs give me a pedicure. 

There is also a nice hike down into the canyon and 
back up if one doesn’t want to walk all the way over to 
Greyton. One has to get permits for both hikes at the 
information office in town. If you just feel like going 
for a walk and doing some wine tasting, Lord’s winery 
is up the hill from McGregor. The gravel road goes up-
hill gradually but it is by no means steep. Look out on 
one side of the road going up and on the other coming 
back down, wandering along past fruit and nut trees 
growing on the roadside farms. Back down in town 
one can say I drank but didn’t drive!!!!

At the top of the hill where one can park the car to 
walk down into the canyon is a large protea farm which 
grows its flowers for export. Carpets of P. ovale ssp. 
ovale cover parts of the farm and I have also found some 
Hoareas here. South Africa has a lot of plants which 
are on the endangered list, including many pelargoni-
ums. I have a feeling that many have been destroyed 
by road grading and ploughing roads and fields for the 
proteas. On a farm in a nature reserve the authorities 
will check for endangered species before any ploughing 
can be done at all. If any are found they will be moved 
into other areas of the reserve where no damage will 
be done to them. This is what I call plant conservation, 
but obviously it isn’t done in McGregor. Local farmers 
in the Western Cape have learned to live with the pan-
thers but not with endangered plant species yet. On one 
of the roads I found a P. proliferum (Hoarea) lying on 
the side of the road exposed and half dead so I took 
it with me as there was no sense in trying to plant it 
somewhere else. This was a rare exception as I only take 
a cutting or seed, but I did call this a rescue job.

A very rare pelargonium also grows at the parking 
area; P. setulosum (Ligularia) and thank God it also 
grows along the trail going down into the canyon, but 
only about 50 metres down the trail. I wonder how 
long the ones on the farm will last before they are des-
troyed too. One will also find P. greytonense (named 
after Greyton) and P. hermanniifolium (named after 
the town of Hermanus) not far away at the coast.

The Vrolijkheid (don’t ask me how to pronounce 
it, but I think it means ‘Happy Fields’) Nature Reserve 
is also a lovely place to walk. The flora in the reserve 
is amazing and a friend of ours living in McGregor 
will take people on guided walks. Here I have found 
some interesting Hoareas which I haven’t been able 
to identify yet plus beautiful multi-pink-coloured P. 
karooicum. That day it was so windy I had to take a 
couple of twigs with me so I could photograph them 
later on.
If you like quaint little towns Montagu is really worth 
a visit, lying just east of McGregor. It is good for hik-
ing, wellness at the local spa, a visit to the very small 
but excellent botanical garden or to visit the fruit dry-
ing farm. The botanical garden has typical Karoo ve-
getation which one can admire close-up rather than 
through fences along the R62 towards Oudtshoorn. 

On the road east of town, just off the R62, one can 
take a left onto a parallel gravel road leading eastwards 

over to Ladismith, which we have done as a day trip. 
After a fire I have found many Hoareas coming up, 
like various P. pillansii, including a bright yellow one I 
had never seen before. I also found P. luteum (43) and 
another Hoarea I haven’t been able to identify plus a 
beautiful yellow-blooming P. karooicum. Driving fur-
ther east there is a game reserve which one can drive 
through but you are not allowed to get out of your car. 
Due to the drought we didn’t see a single animal but it 
was interesting to drive through anyway. We did find 
Monsonia salmoniflora blooming.

Now back towards Cape Town for two days of rest, 
a quick visit to Cape Point then the eleven-and-a-half-
hour flight back to Zürich. 

I hope you have enjoyed this tour with us. If you 
ever go to South Africa you will need a SUV with 
good tyre tread, believe me!!!! 43 
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